
DiettMö den iz. Uuli 1^29^

^ ^ l r o . 1^77. PsÄ05.

?^ach der von der Direction der pnv. öster-
"'Iiisä?cn National-Bank, in dcr Kundmachung

vom i . 2 " ' " l ' I - ertheilten Zusicherung, wird
der heutigen Zeitung die mit letzten Jun i 1629 ab-
Kefchlossene Übersicht dcr Bankerträgnisse für das
«rsic Semester ,82^ , als Beilage angeschlossen.

Wien am 1. Ju l i 1829.
M e l c h i o r Ni t t t r von S t e i n e r ,

B e r n h a r d Freiherr von E s k e l e s ,
Bank-Director,

T h a d d ä u s Edler von B e r g e r /
Bank «Director,

Aaifer t f ,um Gesterreich.
Schon im Jahre 17LZ war ein Friedens. und^

Handelstractat zwWen dem k. lv dsierreichischen
Hofe und der Regierung von M a r o k k o abgeschlos-
sen worden. Dieser Tractat wurde im I . iLo5
feierlich erneuert, und auf e w i g e Z e i t e n be-
siätiget. Ungemcin befremdend war daher die Nach-
richt, daß die von T r i e st nach B r a s i l i e n sc.
gelnde österreichische Handelsdrigantine V e l o c e ,
Capitän B l a s i n i c h im August v. I . von einem
marokkanischen Kriegsfahrzeuge in der Nähe von
C a d i x aufgebracht, und nach dem Hafen von R a -
ba t h abgeführt worden sei. Dem zufolge fanden
sich Se . k. k. Majestät bewogen eine Abtheilung
Allerhöchsterer Mar ine, unter den Befehlen des
Sorvetten-CapitänBandieva nach der Meerenge

von Gibraltar zu senden, um sowohl die österreichi-
schen Kaussahrer zu schützen, als im Wege der Güte
die Zurückgabe der geraubten Brigantine und eine
angemessene Genugthuung für die der osierreich.-
schen Flagge zugefügten Beleidigung zu fordern.

Wie die k. k. Scbisssabtheilung vor T a n g e r
angekommen war, zeigte sich der daselbst angekom«
mene marokkanische Minister, B e n G e l u n , be»
reit, di? früheren Freundschaftsverhältnisse zu er-
neuern, abc? der Herausgabe des B c l o c e und
einer angemessenen Entschädigung wich er unter
den unhaltbarsten Vorwänden aus. Bei so be-
wandtcn Umständen sah sich der Commandant der
k. k. Division genöthigt, von seinen militärischen
Mit te ln GcbrauH machen zu müssen. Gr beschloß
daher die im Haftn von Larasch liegenden marok«
kanischen Kaperschiffe zu zerstören, und erschien dar-
auf am 2. Jun i mit den Corvcttcn A d r i a , C a -
r o l i n a , dem Brigg V e n c t s und der G o e l e t -
te E n r i c h c t t a auf der Höhe von Larasch,
Nach vorgenommener Recognoscirung bcordevte
Major B a n d i e r a sieben Schaluppen, jcde mit
einer Kanone besetzt, mit der Marine-Infanter ie
und dem Räkelten-CorpK an Bord zur Landung.
Unter dem Feuer der Batterien der Festung erreich-
ten die Schaluppen unbeschädigt das Ufer. Nach
crfolgter Landung richtete die Mannschaft vcmFeuer»
wert's-Corps ihre Räkelten gegen die beiden hinter
einer Erdzunge liegenden marokkanischen Kaper-
schiffe, welche schöne Fahrzeuge und von guter Bau<
art waren, und von denen eines 5o, das andere 16
Kanonen fülme. Die Brandraketten stcckcen sogleich
den m W ' Vngg in Fcucr; doch als die Flamme»
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..Hei dem vom Seewaffer impragnirtsn Holz nicht
.recht ausbrechcn wollten, stürzten sich sogar zwei
Matrosen ins Meer, und schwammen mit brenn,
baren Materialien versehen an Bord, und warfen
das Feuer in dem auf dem Brigg beftndlichen Hanf
und Theer, worauf er sogleich vom Feuer verzehrt
wurde. Der zweite Brigg wurde aber von Kugeln
so durchlöchert, daß das Wasser überall eindrang,
Nnd sogar die oberen Höhlungen füllte,.

Nachdem solchergestalt der Zweck der Expedi-
tion erreicht war, und das kleine Landungs-Corps
sich drei Stunden lang, trotz dem feindlichen Ka-
nonen- und Kartätschen Feuer aus der Festung in
schien Positionen behauptet hatte, gab der Major
von Z i m b u r g das Signal zur Wiedercinschif-
fung, die nicht ohne Schwierigkeiten bewerkstelligt
werden konnte, da die Araber, welche die geringe
Zahl der gelandeten Truppen inne geworden wa°
.vcn, in diesem Augenblicke von allen Seiten her-
bcistürzten, mit Fußvolk und Ileiterci über den
Fluß setzten, um an der Spitze der Erdzunge zu
landen, und ein bedeutendes Dctaschemcnt Kaval-
lerie von A r s i l l a (einem Dorfe zwischen T a n -
ger und Larasch) heranrückte, welches den
Schiffs-Fähnrich S ch m i d t , der das zur Deckung
der linken Flanke des Landungs-Corps bestimmte
Pickel commandirte, lebhaft drängte. Dieser un-
erschrockene Offizier vertheidigte seinen Posten mit
größter Tapferkeit gegen die Übermacht des Fein«
des, den er so lange aufhielt, bis die herbeige -
eilten Schaluppen die Einschiffung durch ein wohl-
Hcle'ttetes Kartätschenfcuer deckten. Anderseits hatte
such der Brigg Vene to durch sein Feuer eine
feindliche Batterie zerstört; die Brandraketten aber
versetzten sogar einige Häuser der Stadt in Fla m<

Mi t Ausnahme des Vene to , der vor dem
Hafen von Ral).lt kreuzt, wo ein marokkanischer
Schooner von 6 Kanonen liegen soll, kehrte die k. k.
Scdiffsabtheilung nach dcr Bai von Gibraltar zu-
rück, wo sie auck am ^, Juni aylangtc.

T e u t s c h i a n v .

Nach Münchener Blättern haben die cn,5 Pa-
ns zu' M ü n ch e n angekommenen Gesandtschaft^
f latt iere, dicHH, dc Verna und d'Oliveira, für
Se. Maj . den Kaiser Don Pedro von Brasilien um
die Hand der durchlauchtigsten Prinzessinn Amalie
von Leuchtenberg, dritten Prinzessinn Tochter deZ
rercwigtcn Herzogs von Leuchtenberg, ^worden.

und in e'mev Audienz bei I . königl. Hoheit der Frau
Herzoginn von Lcuchtcnbcrg eine zusagende Antwort
erhalten. Sin außerordentlicher Gesandter wird
noch erwartet, um die feierliche Anwerbung zu thun.
Die Vermählung soll, wie man hört, zu Anfang
Augusts durch Prokuraticn geschehn, und die Prin-
zessinn durch Se. Durchlaucht den Prinzen von
Leuchtenbcrg, Ihren Bruder, nach Brasilien bc<
gleitet werden, (Mg. Z.)

V r e u st e n.
Dem Vernehmen nach isi die Abreise Ihrer

Maj . der Kaiserinn von Rußland von Berlin auf
den 14. Ju l i festgesetzt. Vor seiner Abreise hat Sc<
Mcij. der Kaiser mehreren Personen wahrhaft kai.
serlichc Geschenke hinterlassen. So sollen u. a. die
dem Obcrkammerhcrrn Fürsten v. Wittgenstein zu
Theil gewordenen russischen Ordens - Insignien in
Diamanten auf 20,000 Thlr. an Werth geschätzt

werden.
Dem Vernehmen nach wird im nächsten Früh«

jähre zur Ausführung des Projects, den Rhein mit
der Weser und der Ems mittelst Eisenbahnen zu
verbinden, der Anfang gemacht werden. Handel,
Schifffahrt, Ackerbau und Gewerbe können sich auZ
diesem großartigen Unternehmen, dessen Kosten bei-
läufig auf 5 M i ^ . Tyaler veranschlagt worden sind,
den besten Orjolg versprechen.

(Kcrresp. v. u. f. D.)
Frankreich.'

I n Folge der durch die Goelette Mesang? über/
brachten Nachrichten aus Algier, welche auf Fnc-
dcnsuntcrhandlungen Bezug zu haben scheinen, sind
die Rüstungen zum Bombardement in Toulon ein-
gestellt worden. Es sollen auch in Toulon näch-
stens 5 dis.6 Fregatten von 6a Kanonen abgctackclt
werden. — Die O-uotidiennc führt aus dem Scur-
rier dc Smy^ne ein Gerücht an, daß der Markgraf
Wilhelm von Baden zum Souverän Griechenlands
bestimmt sei, und bemerkt dabei, sie wünsche dem
griechischen Volke Glückzu einem solchen Souverän,
wenn jenes Project sich bestätige. Der Markgraf
halte sich gegenwärtig in Paris auf, und alle Per-
soncn, die ihm näher kämen, seien einstimmig 01
dem Lob seiner Tugenden und Talente.

(Korrcsp. v. u. f. D.)
Ein Schreiben aus Tou lon vom 22. Juni

enthält folgende Stelle: „ I m Augenblicke, wo das
Gcrücht geht, daß mit dem Dey vcn Algicr eine
gütliche Ausgleichung sim haben soss, firezs^ 5i?
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Seeräuber dieser Nation an unftrn Küsten, und
nehmen die Handelsschisse weg, welche aus den Hä°
fen von Toulon, Marseille und den dortigen Ge-
qenden auslaufen, oder dahin einlaufen wollen.
Gestern, kurz vor der Ankunft der Fregatte Dido
zeigte sich cinc algierische Briqg, zwei Meilen von
der Küste (auf der Höhe der Inseln von Hycres),
welche auf ein Handelsschiff Jagd machte, das sein
Heil nur der,Nähe unserer Rhcde verdankte. Scchg
andere Raubschiffe erblickte man in einiger Entfer-
nung von hier, welche ein französisches Handelsschiff
bereits genommen hatten. Es sind Befehle ertheilt
norden, diese Piraten zu vertreiben, und sie bis zu
ihrem Schlupfwinkel zu verfolgen. Der Seeprä-
fcct von Toulon hat dem Marine-Eommissär zu
Marseille durch den Telegraphen von diesem Ereig-
nisse Nachricht gegeben, und ihm aufgetragen, die
Handelskammer davon zu verständigen."

(B. v. T.)
Der Mcssagcr des Chambres enthält i n '

einem Briefe eines französischen Offiziers aus N,a°
va r i n vom 29. Mai Folgendes: „Die Griechen
vn-folgcn ihre Fortschritte auf der Insel Eandia. Sie
sind Meister des ganzen offenen Landes; die Tür.

^ kcn haben nur noch zwei feste Plätze in ihrer Ge-
walt, und sind auch dort sehr eng eingeschlossen.
Die Russe» haben di> Blockade der Insel vollständig
aufgegeben. Auch auf dem Festlande machen die
E'ricchcn starke Fortschritte; den Türken bleibt dort
nur nxch P,evcsa. Die Hellenen wenden sich ge-
Ken Athen. Die Engländer haben in der Levante
scchs Linienschiffe. Bei Navarin befinden sich in
diesem Augenblicke die Fregatten Atalante, Venus
VNd Eybcle, und das Linienschiff Scipio. Auch ist
so eben die Brigg Alcyone nach zehntägiger ilber<
fahrt aus Frankreich angekommen. Der Drome»
dar wird in dcn nächsten Tagen mit 400 Mann nach
Frankreich abgehen. M i t der Räumung wird fort-

fahren; ^ bleiben in Morea nur vier Bataillone,
jedes von L00 Mann, unter den Befehlen dcö Ge-
nerals Schneider."

Dem J o u r n a l du Havre zufolge rcarddas
kürzlich vcn Terccira abgesegelte englische Schiff
Ozcan von Don Miguels Fregatte Perolaangehal-
ten. Der Kapitain der Fregatte fragte dcn engli.
schen Schiffer, ob er Briefe an Bord hade; auf die
bejahende Antwort kam ein Manncofsszicr an Bord
des Ozeans, eröffnete die dem Schiffer von dem
hnmschcn, Hcnfu! ünvertranten Dreschen, rahm

die an Portugiesen adressirten Briefe weg, und gab
blos die englischen Handelsbriefe zurück. Dicseö
Betragen erscheine umso auffallender, als seit dem
Aufgeben der ersten Blockade der Azoren, von Don
Miguel keine neue Blockade verkündigt worden, und
man sei begierig wie England diese unvollständige
Blockade eines Usurpators aufnehmen werde, da
es bei den vollständigen Blockaden legitnncrSouve-
raine so große Schwierigkeiten wache. -

(Ullg. O')

N p a n i e n.
^ I n Biscaya bei dem Städtchen Oyarzum, ist
eine Silbcrmine entdeckt worden, die, nach dcn
Untersuchungen der Mineralogen, reichen Ertrag
verspricht. Diese Mine soll, derBiscayaschcn Ehro-
nit zufolge, schon zu den Zeiten der Römer und Kar-
thager bekannt gewesen seyn. Ein Verein von Ka-
pitalisten, von denen Mehrere neuerlich aus Mexiko
angekommen sind, hat die Summe von mehr als
2 Millionen Fr. zusammengeschossen, um d.ie Be-
arbeitung der Mine unverwcilt zu beginnen.

(Prag. Z.)
Der Messager des Chambers schreibt: Die por-

tugiesische Regierung hatte alle spanischen Konstitu-
tionellen, die sich an Bord der Pontons in Portu«
gal befanden, an die Gränze geschickt, um dort del.
spanischen Behörden ausgeliefert zu werden. Allein
der König hat durch einen Act der Gnade dem Gc«
neralkapitän von Estremadura Befehl ertheilt, die-
sen Unglücklichen den Eintritt zu verweigern, und
nur diejenigen unter ihnen in Spanien einzulassen,
die f r e i w i l l i g das Land betreten und sich der
Maßregel der Reinigung unterwerfen zu wollen er-
klären. (Korresp. v. u. f. D.)

EsroHdritaimicn.
Nach Briefen aus G i b r a l t a r fangen die dor«

tigen Kaufleute an, den gefürchtctcn nachtheiligen
Einfluß zu fühlen, dcn die Ernennung von Eadix
zum Freihafen auf Gibraltars Handel hat, der,
die Ursache möge seyn, welche sie wolle, in dicscm
Augenblick gänzlich darnieder liegt. Mehrere dortige
Kaufleute habcn Häuser in (Zadix gemiethet und
Schisse dahin beladen, um mit ihren Waaren gleich
am ersten Tage der Eröffnung des Freihafens zur
Stelle zu seyn. — Wie man aus Cadix erfährt,
waren auch wirtlich am Tags dcr Evöffnung dci
Freihafens, schon am frühen Worgcn. unzählige
Schisse angekommen, und d,<ö Gclv^U dcr Geschäf-
tigen war unbeschreiblich.. (Ocst. B.)
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Gsmannisches Neich.
I n A d r i a n opel werden Anstalten zum Auf-

bruche eines bedeutenden Corps gemacht, das ge-
gen Sizeboli beordert ist, um den Feind daraus zu
vertreiben. Die 5aon Mann starke Besatzung ver-
theidigt sich unter dem Sommando eines Generals,

^welcher ein emigrirter Franzose seyn soll, so hart.-
nackig, daß alle Anstrengungen der Belagerer, die
aus 12,000 Türken und 3ooa Albanesern bestehen,
zeither fruchtlos waren. Vor einigen Tagen war
daher von einem Corps Freiwilliger die Rede, das
aus der Hauptstadt nach Sizeboli aufbrechen wolle,
aNein bis heute blieb es beim Sprechen.

L i v o r n o , 21. Juni. Nach Briefen aus A le -
x a n d r i a vom 25. Mai hat der dortige englische
Gencralconsul Weisungen aus dcm Staatssecreta-
nat der auswärtigen Angelegenheiten zu London
erhalten, nach welchem der brittischen Flagge der
freie Handel mit der Insel Sandia garcmtirt ist. —>
Das Armeccorps, welches in Cairo versammelt
wurde, um die türkische Armce in Klein-Asten zu
verstärken, befindet sich noch daselbst; man schreibt
dieses Zurückbleiben den Verheerungen zu, welche
die Pest in Syrien anrichtet. Andere glauben, der
Pascha, welcher dieses Corps ungern entbehrte, sci
mit der Pforte übereingekommen, es durch cine
beträchtliche Subsidie in barem Gelde zu ersetzen.

K r a j o v a , 16. Juni. Seit der Besitznahme
von Rachova sind die Russen auch nach Lomi ge-
drungen, und haben dort einen Courner aufqef.'.n«
gen, welcher gegen 400,000 Piaster nach Widdin
bringen sollte. Rachova wird von ihnen eilig befe-
stigt.

C o r f u , 17. Juni. Privatbriefe aus Äg'ma
vom 3o. M a i , deren Inhalt wir jedoch nicht ver-
bürgen können, bringen folgende wichtige Nachricht.
Schon seit drei Wochen war eine Abschrift des Lon-
doner Protocols vom 22. März nach Griechenland
gekommen und hatte wegen der Suzeraimtät deö
Sultans und der Unbestimmtheit der Gränzen eine
mißbilligende Stimme erregt, welche noch durch die
fernern Schritte des englischen Generalconsuls Daw-
kins gesteigert wurde. Dieser begehrte nämlich in
einer Audienz vom Grafen Cavodistrias Aufhebung
aller griechischen Blockaden, Zurückbcrufung aller
griechischen Truppen vom festen Landenach der Halb-
»nsel, und Einstellung aller Feindseligl'eiten gegcn
die Pforte. Der Präsident lehnte die Einstellung

der Feindseligkeiten und die Zurückberufung aller
griechischen Truppen aus Livadien aufs bestimmte-
ste ab, und erklärte dem englischen Consul, daß
ihm seine Pflicht gebiete, die errungenen Vortheile
nicht auf eine für Griechenland so nachthcilige Weise
aufzugeben, und daß er diesifalls nur der Gewalt
weichen werde. Gleichzeitig fertigte er den Befehl
an'alle Corpscommandanten ab, ihr,e Positionen
nicht zu verlassen, und nur der Gewalt zu weichen.
Der englische Consul sandte hierauf einen Kutter
den sich auf dem Wege nach Konstantinopcl befin-
denden englischen und französischen Botschaftern nach
den Gewässern von Malta entgegen, um sie von
dieser Antwort des Präsidenten zu unterrichten.
Man ist sehr gespannt, welche Folgen dieser Ent»
schluß in Bezug auf die vermittelnden Mächte, ha«
ben wird, da sich die Griechen dadurch gleichsam
ihrem Protectorate entziehen und der Vermittelung,
welchor eine Waffenruhe vorangehen müßte, ent«
gegen treten. Aus diesen Gründen hoffen salbst
unsere eifrigsten Griechenfreunde, daß sich diese
Nachrichten nicht in ihrem ganzen Umfange bestä-
tigen werden.

Zu Bucharest ist unlängst ein Gcldtra^s^cN
von 70,000 Stück Ducaten und 2 Millionen Pia<
sier in Silber für die russische Armee angekommen.

(ANg. Z<)
^ e r s c h i e n e n e s .

Am iö. Juni siel in der Georgcn-Ki?che (Ha»
nover-Square zu London) der Fall vor, daß eine
vornehme junge Dame am Traualtar aus deH Gelst-
lichen Frage, statt des erwarteten J a , Nc in an^
roortetc, den verblüfften Bräutigam mitten in der
Versammlung stehen ließ, und nach Hause fuhr.

Mehemed Ali von Ägypten läßt gegenn"5nlg
zu Kairo verbesserte arabische Tyrcn s-icßen, und
mehrere Druckerpressen beschäftigen. Es sind dort
in der lctztcn Zeit mehrere historische, militärische,
und sonstige wissenschaftliche Wcrke erschienen.

I n London wird derzeit cin großes Schreckens-
dran^ Mr îe Bühne bearbeitet, nämlich das letzte -
Ordbcbcn m Murcia in Spanien. Die Maschinen,
welche auf 7x>oo Pf. Sterl. kommen sollen, hat ein
Deutscher, Namens Steger, zu verfertigen. Er läßt
auf der Bühne eine Kirche, em Rathhaus, einen
Pallast und ittHäuser vor den Augen der Zuschaue?
zusammenstürzen und in den Schlund der Erde be-
graben.

N,»HcM>r! Fr, «,v Vcinrich, V r r l ^ r : Zgn«! m. <3v!tr v. Rl.in»!»«l.


